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Unbegründeter 
Verdacht

Ansprechstelle der EKM
(Pfrn. Herfurth-Rogge)

Meldung an 
Superintendent*in, 

Bildung des Krisenstabes 
mit Ansprechstelle der 

EKM/ gemeinsamer 
Meldestelle EKM/LK 

Anhhalt/Diakonie

Weiteres Vorgehen 
mit der 

beschuldigten 
Person

Aufarbeitung

Nach Abschluss: 
Meldung an 

Superintendent*in

Intervention

Von Beginn an Opferschutz  gewährleisten!

Dokumentation aller Schritte und Entscheidungen über den gesamten Prozess der Krisenintervention

Binnen 48 Stunden

Informationsweg
(Beschwerdeverfahren)

Wahrnehmung 
durch Beschäftigte

Mitteilung durch 
außenstehende 

Dritte

Mitteilung durch 
„Zielgruppe“

Mitteilung durch 
Betroffene von 

Gewalt

Mitteilung 
durch 

Angehörige

Pl
au

si
bi

lit
ät

sp
rü

fu
ng

 /
 E

in
sc

hä
tz

un
g 

de
r G

ef
äh

rd
un

gs
la

ge

Vager 
Verdacht

Tatsachen-
begründeter 

Verdacht

Erhärteter oder 
erwiesener 
Verdacht

U
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st
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ng

Fachdienste / Beratungs-
stellen vor Ort

Gemeinsame Meldestelle
EKM/LK-Anhalt/Diakonie

Rehabilitation 
bei 

unbegründetem 
Verdacht

Seelsorgerliche 
Begleitung aller 

Beteiligten 
(Kinder, Eltern, 

Fachkräfte)

Evaluation / 
Analyse des 

Vorgehens und der 
Kriseninter-

vention, ggf. Ände-
rungen einarbeiten
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Umgang mit 
Medien/Presse

Einrichtungs-
bezogene 

Maßnahmen

Information der 
Angehörigen

Strafverfolgungs
-behörden
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Interventionsplan in Anlehnung an die Evangelische Landeskirche in Württemberg




